
Besprechungen

gehen auch auf diesen Problemkreis sehr daß die Behörden dabe;i 1n der Beobachtung
wünschenswert SCWESECN. der sowjJetischen Gesetzlichkeit skrupelhaft

Man kann dem Handbuch 1Ur eine mOg- SCWESCH waren. Nur iınnerhalb des Bunds
lichst weıte Verbreitung wünschen. Es sollte der Evangeliumschristen kam Abspal-
1n keiner theologischen Bibliothek fehlen; LunNgenN. Die Weıigerung AA e1nes ehntels

der Gläubigen, dıe VO der Regierung aufer-auch jedem, der sıch MI1t kırchlichen Ostkon-
takten befaßt, 1St ein unentbehrliches Hıiıltfs- legten selbstzerstörerischen Anordnungen des
miıttel für eine vertiefte Kenntnis der ÖOst- Allunionsrats anzuerkennen, hat dem reg1e-
kirche de Vrıes SJ rungstreuen Teil ıne Erleichterung der Aut-

lagen eingebracht, den Wiıderspenstigen ber
schärtste Verfolgung, die bıs heute weıter-

IMON, Gerhard Die Kirchen ın Rußland. geht. Es 1St das Verdienst des Verfassers, eines
Berichte. Dokumente. München: Manz 1970 Mitarbeiters Bundesinstitut für OStWw1ssen-
278 Kart 18,—. schaftliche und internationale Studien 1n Köln,

Es 1St noch nıcht 1NS$ Bewußftsein der weıten 1ın Artikeln aut diese Vorgäange hıingewıesen
Oftentlichkeit gedrungen, dafß die Kırchen 1n haben Der vorliegende Band nthält wel
der Sowjetunion während der Ara hru- dieser schon veröftentlichten Artikel, dazu
chtschow ıne heftige Verfolgung über siıch eine neugeschriebene Übersicht über dıe gc-
ergehen lassen mußften. Um 1LLUTr: 1ne Statistik genwärtige Lage der Kirchen 1n der SOWJet-
anzutführen: CS wurden iWwa die Häilfte der un10n, w1e einen kurzen Kommentar Rı-
orthodoxen Kirchen yeschlossen. Lag A ard Wurmbrands Propagandafeldzug für
der jovıalen Art des Ersten Sekretärs und eine „Kirche 1mM Untergrund“. Aufschlufreich
Vorsitzenden des Mınıisterrates, da{fß die Mel- für die relig1iöse Intoleranz 1m and sind die
dungen über die Kirchenschließungen enn angeschlossenen Dokumente, einıge VO ıhnen

unveröftentlicht.iıhnen ehlte es nicht) wenıg ZAUT Kennt-
N1Ss4 wurden, der den intens1- Dies 1St 1Iso kein Bu sondern eın Sam-
vierten interkirchlichen Beziehungen, 1n deren melband mıt den Sammelbänden eigenen De-
Verlauf orthodoxe Hierarchen Ostentatiıv den fekten. Er enthält auch we1l Artikel ber dıe

iırchlichen Verhältnisse VOT der Revolution,Westen bereisen und VO'  } Trübungen der Be-
ziehung 7zwischen Kirche un Staat nıchts W1S- 1n sich interessant, ber L1LULX: lose MI1t den Er-
SCIl wollen? Dıie Hierarchie selbst hatte (nach eıgnıssen nach 1959 verbunden die Zwischen-
welchem Widerstand wıssen WIr nıcht) neUE eılit VO':  } MS WIrL: aut 1Ur vier Seiten
kirchliche Statuten und Regelungen erlassen, abgehandelt), die den Hauptteil des Textes
welche dıe Tätigkeıit des Klerus beschränkte ausmachen, un!: für die der Vertasser viel

gutdokumentiertes Materı1al zZUusammengetra-und die Schließung VO  } Kırchen und Klöstern
auf admıiınistratıyvem Weg erleichterten. Nıcht, SC hat. Macha S}

Marxısmus

FLEISCHER, Helmut: Marx UN Engels. Die lıegt 1n der fragmentarischen und oft apho-
ristiıschen Form, 1n der sıch das Marxschephilosophischen Grundlinıi:en iıhres Denkens.

Freiburg: Alber 1970 223 Kart 12,-—. Denken präsentiert, terner darın, daß diese
Irotz der heute tast schon unübersehbaren „Fragmente jeweils verschiedenen Formulie-

Marzlıiteratur tehlte doch islang eine „Eın- rungsschichten angehören, die ımmer DO-
SIELV aufeinander aufbauen, sondern sich VeEeI-Jeitung 1n eın philosophisches Marx-Stu-

d1um  “ w1e Fleischer s1e hıer vorlegt. Eıne schiedentlich auch negativ-kritisch ablösen“.
besondere Schwierigkeıt solcher Einführung Fleischer, der sıch der Mehrschichtigkeit und
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der außerdem oft anzutrefftenden Überpoin- vielfältig geworden, dafß eiıne ordnende Eın-
tierung 1mM Marxs  en Philosophieren klar führung 1n die Diskussion wünschenswert
bewulßfst iSt; sieht deshalb davon ab, Marx auf W  a Von Weiıss SreNZT den Neomarx1ısmus
„bestimmte spezielle Theoreme“ festzulegen; VO  3 den übrigen „Nachfolgemarxismen“ w1e

stellt sıch vielmehr die Aufgabe, den dem Lenin1ismus, Trotzkismus, Austromarx1s-
„Grundcharakter“ se1nes Denkens aufzudek- 1L11US USW. durch eine zeitliche und eine INnst1-
ken. Dieser 1St 1n der These ausgedrückt, daß tutionell-politische Bestimmung ab der Neo-
N darauf ankomme, die Welt verändern, marxXx1ısmus 1St die Weıterführung des Nach-
und WAar 1n der Rıchtung auf menschliche folgemarxismus nach dem Weltkrieg außer-
Emanzıpatıion“ ; Marx’ Philosophie 1st des- halb der kommunistisch regierten Staaten,
halb als „Philosophie human-emanzı1patori- hne feste Bındung Parteıen un!: Organi-
scher Praxıs“ als „Pragmatologie“) begriffen. satıonen, eshalb me1lst VO  } einzelnen SC-
Die Aspekte einer materı1alistischen und dia- tragen, die für sıch cselbst sprechen, n1: ber
lektischen Interpretation der subjektunabhän- Vertreter politischer Bewegungen sıind Wıe
oigen Welt Lreten W as Marx betrifft, völlig problematisch die VOrSCeNOMMECNE Ab-

echt Sanz 1n den Hintergrund. des Begriffs 1st, zeıigt, da{ß die den
Der Autor, der se1ne Sympathie für den westlichen Neomarxısten in ıhrer Problem-

Marxschen Entwurf nı  7n verleugnet, hat miıt sıcht oft nahestehenden jugoslawischen,
dieser Arbeit eıne Einführung 1n das Marx- polnischen und schechischen Philosophen
sche Denken gegeben, die, hne Verständ- völlig unberücksichtigt leiben.
ıchkeit und Klarheit einzubüßen, der KOom- Die Berechtigung, eın Denken als neOMAar-

pliziertheit der anstehenden Probleme gerecht x1istisch bezeichnen, ergibt sıch A4UuUS dem
wird. Dadurch WIr dem auiImerksamen Leser Vergleich mi1it dem orıgınären der dem „Ge-
eine wertvolle Handreichung auch Zur e1ge- samtmarxısmus“. Dıie schwierige Aufgabe,
nen kritisch-denkerischen Auseinandersetzung einen solchen „Gesamtmarxısmus“ charak-
geboten. terisieren, versucht 1 A Weiıss miıt der Angabe

eıner Hierarchie VO'  ; sieben x10menDie sıch bei Fleischers Verständnis des
Marxısmus als Philosophie praktischer Welt- lösen: diese sind das ontologisch-kosmolo-
veränderung stellende Frage nach der Leg1- gische Primärax1iıom, demzufolge das eın 1n
timation und dem Kriterium dem „Logos“ stetiger Veränderung begriffen WIFr' das
un ıchtma jener Praxıs bietet besonders existentiell-anthropologische Primäraxiom,
truchtbare nsätze eıner weıterführenden das dem Menschen die Möglichkeit zuspricht,

diesen Prozefß erkennen und lenken;Diskussion. Denn 1Ur wWenn diese Frage aut
philosophischer Ebene gestellt un beantwor- terner die Ax1ıome eınes „existentiellen Opti-
tet wırd, l;eße sıch die Marxsche Praxıs als mismus“, den Erfolg dieses Eingreifens betret-
„praktische Bestimmtheit und Entschieden- fend, un!: eines Pessimismus hinsichtlich der Be-

urteilung der Gegenwart; terner die Ableh-heit“, als „schöpferische Synthese AUS dem
Gewordenen heraus ber das Gewordene Nung jeglicher Transzendenz, der ontologische

Monısmus und schließlich der Determinıiısmus.hinaus VO  a einem voluntarıstischen Pragma-
tismus dıfterenzieren. en SJ Ausgehend VO:  - diıesen x10men entfaltet

sıch der Gesamtmarx1ısmus 1n sıeben Perspek-
tıven bzw. „Ausblicken autf die Welt“ Phı-
losophıe, Anthropologie, Soziologie, (ze-

WEISS, Andreas Von Neomarx1ısmus. Dıe schichtsphilosophie, Wirtschaftswissenschaft;
Staats- un Rechtslehre, Politologie.Problemdiskussion 1m Nachfolgemarxismus

der Jahre 1945 bis 1970 Freiburg: er Im Hauptteil se1nes Buchs reterijert der
1970 164 Kart. 10,— Vertasser die Stellungnahmen VO:  3 Neomar-

Die Themenstellung bei den marxistischen xisten w1e Adorno, Althusser, Bloch, Gar-
Philosophen der Gegenwart 1St überaus audy, Lukacs, Marcuse, Sartre diesen
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